
F
ür Unternehmen ergeben sich un-
terschiedliche Risiken durch den 
Klimawandel. Je nach Standort, 
Branche und Größe verursachen 

Schäden an Gebäuden und Betriebs-
einrichtungen, Unterbrechungen von 
Lieferketten, Produktivitätsverluste bei 
Hitze oder steigende Versicherungs- und 
Investitionskosten erhebliche wirtschaI-
liche Folgen. Hinzu kommen wachsende 
regulatorische Anforderungen, etwa 
durch CSRD oder EU Taxonomie, die eine 
systematische Analyse von Klimarisiken 
und geeignete Anpassungsmaßnahmen 
verlangen. Unterstützung bietet hier 
die Ökologische Betriebsberatung der 
WKNÖ, die Betriebe bei der Bewertung 
von Klimarisiken am Standort sowie bei 
Themen wie Naturgefahrenvorsorge, Lo-
gistik und Lieferketten begleitet. ecoplus, 
die WirtschaIsagentur des Landes NÖ, 
adressiert Klimawandelanpassung vor 
allem über Standort- und WirtschaIs-
entwicklung.

Gemeinden vor komplexen Aufgaben: Ne-
ben akuten Wetterereignissen betreffen 
die Auswirkungen des Klimawandels 
zunehmend Infrastruktur, Gesund-
heitsvorsorge sowie finanzielle und 

organisatorische Ressourcen. Gleich-
zeitig kommt ihnen eine Schlüsselrolle 
bei der Stärkung der regionalen Klima-
resilienz zu. Zentrale Anlaufstelle ist die 
Energie- und Umweltagentur des Landes 
Niederösterreich (eNu). Sie bietet fach-
liche Beratung zu Klimaanpassungs-
maßnahmen, unterstützt naturbasierte 
Lösungen wie Entsiegelung, Begrünung 
und Wassermanagement und begleitet 
Programme wie den NÖ Bodenbonus.
Die Initiative „Natur im Garten“ konzen-
triert sich auf Klimawandelanpassung 
im Siedlungs- und Grünraum. Gemein-
den werden fachlich begleitet, wenn es 
um Entsiegelung, Begrünung, Beschat-
tung, Versickerung oder Schwamm-
stadt-Ansätze geht. Ziel ist es, die Auf-
enthaltsqualität im öffentlichen Raum 
zu erhöhen. Ergänzt wird das Angebot 
durch Förderungen für klimafitte Grün-
räume und Ortszentren sowie durch 
Monitoring- und Beratungsleistungen, 
die die Wirksamkeit der Maßnahmen 
sichtbar machen. ←

DI PETRA SCHWANZER, ConPlusUltra GmbH  

im Auftrag von Ökomanagement NÖ 

oekomanagement.at

Gegenseitiges 
Lernen.
Erfolgreicher grenzüberschrei-
tender Austausch von Know-how 
erfolgt in den KLAR!-Regionen 
Mistelbach-Wolkersdorf, Retzer-
land und Mühlviertler Kernland 
sowie in den drei tschechischen 
Anpassungsregionen.

G
emeinden müssen Infrastruktur schüt-
zen, die Wasserversorgung sichern und 
die Lebensqualität vor Ort erhalten. 

Zentrale Herausforderungen und Zielkonflikte 
im Umgang mit Wasser sind Thema beim vom 
Klimabündnis durchgeführten Interreg-Projekt 

DeKLARed ADAPTRegions. Bei einem Round 
Table in der Klimabündnis-Gemeinde Thaya dis-
kutierten dazu Vertreterinnen und Vertreter aus 
Landwirtschaft, Gemeinden und Behörden. Ein 
gelungenes Beispiel ist die seit 2023 bestehen-
de „Regenwasser Be-Halte-Region Thayaland“. 
BGM Ludwig Köck, Obmann Zukunftsraum 
Thayaland über die Zielsetzung: „Aufgrund der 
zunehmenden Trockenheit und der ungleichen 
Verteilung der Niederschläge wollen wir mit 
diversen Maßnahmen Regenwasser länger in 
der Region speichern, nutzen und den Aufbau 
von Grundwasser fördern.“ 
In einer Online-Fachrunde wurde an die regio-
nalen Ergebnisse angeknüpft. Dabei wurden 
Mehrnutzenhecken, Agroforst und Keyline-De-
sign als Good-Practice-Beispiele für zukunfts-
orientiertes Boden- und Wassermanagement 
im österreichisch-tschechischen Grenzraum 
identifiziert. Good-Practice-Beispiele aus 
beiden Seiten des österreichisch-tschechischen 
Grenzraums ermöglichten ein gegenseitiges 
Lernen. ←

adaptregions.eu
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KLIMA & ENERGIE

Wie geht Klimawan-
delanpassung für Ge-
meinden & Betriebe?
Ökomanagement NÖ, die Initiative des Landes NÖ und die Wirt-
schaftskammer NÖ bieten gezielte Beratungsförderangebote zur 
Klimawandelanpassung, die längst kein Zukunftsthema mehr ist, son-
dern eine zentrale Voraussetzung für die langfristige Sicherung von 
Lebensqualität, Wettbewerbsfähigkeit und regionaler Entwicklung.
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Alle Veranstaltungen 
fanden im Rahmen von 

„DeKLARed ADAPTRegions, 
Nr. ATCZ00031“ 

statt und wurden durch das 
Programm Interreg 

Österreich-Tschechische 
Republik 2021 – 2027 

unterstützt.


